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„Help them all bloom 
in their own way!“

Aus der Redaktion

Alle mögen in ihrer eigenen Art wachsen, ge-

deihen und blühen, so der Künstler Georg Sackl.

Ist nicht die Sehnsucht in uns, als eigenständi-

ges Wesen gesehen zu werden und wachsen zu dür-

fen? Und: Das Wachsen zu fördern, zu unterstützen 

und zu begleiten ist wohl die ureigene Aufgabe der 

Gestaltpädagogik und Gestalttherapie. 

Die Autorinnen und Autoren begründen dies in 

der Tiefendimension, denn Gott will ja, dass jede/r 

in seiner/ihrer Individualität wachsen und seine/

ihre Personalität entfalten kann. Ja, dass wir uns 

als Bild Gottes entwickeln und uns hinein verwan-

deln lassen.

Wir danken den Autorinnen und Autoren für 

ihre kompetenten Beiträge, damit die Leserinnen 

und Leser bestärkt werden, dies in ihren beruf-

lichen Feldern umzusetzen und segensreich zu 

wirken.

Entscheidend ist ja die Zielrichtung, die uns das 

Salamanca-Statement 1994 als Leitprinzip vorgege-

ben hat und das als Meilenstein nicht nur der päd-

agogischen Entwicklung, sondern der Gesellschaft 

als ganze gilt, nämlich niemanden auszuschließen 

von den Möglichkeiten der Bildung. 

Konkret geht es um die Umsetzung und das 

Handeln, nämlich zu verhindern, dass Menschen 

zu Bildungsverlierern werden. Tipps geben uns 

Menschen aus dem migrantischen Bereich, die ei-

nen erfolgreichen beruflichen Weg gegangen sind 

und gesellschaftliche Integration geschafft haben. 

Je mehr es gelingt, dass Menschen in ihrer He-

terogenität und Vielfalt (auf)blühen dürfen, um 

eher kann die Vision einer bunten Welt, eines 

neuen Himmels und einer neuen Erde, Wirklich-

keit werden; das wünscht  


